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Kunä um äie MocKe.
sSchwüleZ

Buck, der letzten Woche Kennzeichen hat die nieder-
„kückende. ausdörrende , stickende Schwüle gebildet . Laub
md Gras Mensch und Vieh haben gleichermaßen unter
ki gelitten . Der Wald hat einen schon fast herbstlichen
ilnstnch bekommen . Welkes , gelbes , braunes Laub wie
m Oktober überall , wo die Sonne so reckt h « kam. Der
'andmann leufzl schwer . Noternten von allerlei Getreide
Wien nötig Klee . Hackfrüchte , Kartoffeln bald oder ganz
icrdorben. Nur der Winzer schmunzelt : es gibt ei«
.Mtiges Welniabr . Der gewöhnliche Mensch durchfliegt
n der Zeitung zuerst die Wetlerickaa für den iommew en
lag um sie resigniert aus der Hmü sinken zu lassen,
venn er mit stereotyper Regelmäß gleit die Worte : . Hertz .
Suvas heißer ". . Sehr heiß " liest . Der Konsum an

'rinkbaren Stoffen steigt tndeffen inS Ungemeflene : und
ne Münckeuer Staatsanwaltschaft konnte für ihr Vor¬
leben gegen das betrügerische Ein 'chenken keine bessere
liesonanz jemals finden , als jetzt in den Tagen des all»
Meinen Riesendurstes . Riesenbrände nickt alkoholischer
Utur werden leider von allen Seilen gemeldet . Kein
Zunder, jedes Svierchen Holz ist ausgedörrt , und der
kleinste Funke genügt , einen gewaltigen Brand zu schaffen.
Die liebe Sonne hat von ihrer Popularität unendlich
ziel eingedützt . Mit Recht : was sie uns spendet , ist schon
lange kein Segen mehr ; ist schon fast ein gluck.

* i-

Eine dumpfe Schwüle umgibt auch die immer noch
toefcenben Marokkoverhandlungen zwischen dem
deutschen Reich und Frankreich . Nicht zwar an den amt-
uchen Stellen ; dort scheint man . wenn nicht alles trügt,
oon :euer kühlen Freundlichkeit gegeneinander zu sein , die
mo» in der Diplomatensprache als . korrekte Beziehungen"
Mr auck . freundschaftliche Beziehungen ", je nachdem , be-
z-ickmet. Desto schwuler ist die Stimmung in einem Teste
0er deutschen Presse geworden , und zuweilen läßt ein
jäher Blitzschlag , gefolgt von duinvf rollendem Donner,
lie Geiamtheil der gespannten Situation erkennen . 2L1;
soll man oou dem Stande der Dinge haltend Achselzucken
die Antwort . Wir werden ja sehen . Und wollen auf
einen Abschluß hoffen , der Deutschlands Interessen vollauf
gerecht wird. »

Die Schwüle , die die Spannung der lnnerpoliti-
!Äen Lage in England erzeugt hat . hal sich in dieser
Woche in einem kurzen , heftigen Wetter entladen . Als
Führer der Opposition hatte der Konservative Balfour ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung und Asauitb an
der Spitze beantragt . Wie bei den Mehrheitsverhältnisien
im llnterbause von vornherein klar , wurde das abge 'ehnt:
aber es gab Beranlasiung zu einer hitzigen Redeschlackt,
w der von beiden Seiten die Schärfen nicht geipart
wurden. Und nach diesem Gewitter kam die große Über¬
raschung — das Oberdaus nabm die Parlainentsbill
wider alles Erwarten ebenfalls an ; damü ist die inner«
strisi- oorläustg beendet.

Mit drückender Schwüle hängen über dem Erwerbs¬
leben zweier großer Völler dräuende Gewckterwolten:
me beiden Rleienstreiks . deren einer Londons öafen
«bmlegti der andere die deuticke Melallinoustrre la 'un-
Wissen droht . Unheilvolle Dinge , an die man mu den
althergebrachten Maßstäden von Gut und Bö e und Schuld
|wn heran reicht . Wer will lagen , ob der Arbeiter recht

her mehr Lohn , kürzere Arbeit ! zerr fordert , oder der
Unternehmer, der ceideS im Intereff ; der Aufrechierhttluna
^'Nes Betrieben , jemer Konkurrelizrähigkeil verweigert?

Antwort aui diele Frage dikt eit der Parle standvunkt.
und festen ( ,egen die Dinge io klar , daß sich die öffent-
'«de Meinung von vornherein für die eins oder die
widere Seite entscheidet . Und wie oft irrt sie licht habet!
I ® wirklich zutreffendes Urteil könnte man nur auf
«rund genauer , wissenschaftlicher Untersuchung der
Mzen Zusammenhänge fällen . Und bis dazu das
Material beieinander ist, ist daS Ereignis selbst der
Mebigen Menschheit von heute längst aus dem Ge-
^nts entschwunden . Wer vorschnelles Urteilen meidet,
a-ird deshalb auch jetzt keine Meinung aus sprechen . Auch
M kann man nichts tun , als eine Hoffnung oussprechen:
cke, daß das dräuende Unheil recht rasch abzieben und an
ck* Stelle der dunwfen Schwüle wieder die klare Frische
** *** schaffender Arbeit treten möge.

politifcbc Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der neue Bremer Sptc »uage >ai > hat nunmehr auch
eugnsche Parlament beschäftigt . Im Unterhause

**Q3te, wie aus Lon on berichtet wird , der Deputierte
an , ob das Kabinett auf die Verhaftung eines

britischen Jeo ry -Offfziers in Deutschland aufmerksam
Jworden sei i.  ivelche Schri te die Regierung m d .eser
^ache zu unter .lehmen beabsichtige.

W , Ter Staatssetretär des Äußern , Grey , erklärte , daß
. 7** Regierung die Tattache der Verhaltung bekannt ge-

Mden sei, daß für sie aber lein Grund für eine Em>
g Mung oorliege , da der Full nach den Regeln des
| üeulicheu GericktsvertadrenS bebouöelt werden muffe . Tie

Drittlet)« söollctiau in rperlm sei aver angewiefen worocu,
dem Verteidiger des Angeklagten dieienlge Unterstützung
zu gewähren , die ihm billigerweise gewährt werden
könne . — Inzwischen haben sich, Bremer Meldungen zu¬
folge , die Verdacht -, mvr , ente gegen den verhafteten
Verdächtigen anscheinend noch mehr verstärkt . Es heißt , daß
in einem Geestemünder Speditionsgeschäft Eepäastücke des
verhafteten Engländers beiclilagi admt wurden , die wichtiges
Karlenmaterial über die deutschen Befestigungen an der
Nordseeküste enthielten.

♦ Im Reichspostgebiet ist dle Zahl der Kontoinhaber
in! Postschcckverkehr bis Ende Juli aus 57 878 gestiegen.
Aul diesen Postscheckkonten wurden tm Verlaufe des ge¬
nannten Monats geduckt 1069 Millionen Mark Gut¬
schriften und 1057 Millionen Mark Lastschriften . DaS
Gesamtguthaben der Konto nhaber betrug im Juck durch¬
schnittlich 121 Millionen Mark . Im internationalen Ver¬
kehr der Reichs -Postscheckämter mit dem Postsparkasse uamt
in Wien , der Postsparkasse in Budapest , den schweizerischen
Postscheckbureaus und der belgischen Postverwaltung wurden
fast 43/« Millionen Mark umgesetzt und zwar aus 2120
Übertragungen in der Richtung nach und auf 3030 Über¬
tragungen in der Richtung aus dem Auslande.

+ Auch in Ostpreußen dringt das Polentum immer
mehr vor . So ist in den letzten Wochen im Regierungs¬
bezirk Allenstein ein starker Übergang veutschen Grund¬
besitzes i» polnische Hände erfolgt . Im ganzen sind
dabei , wie die „Korrespondenz für die Ottmark " berichtet,
etwa 2000 Morgen Land dem Deutschtum wiederum ver¬
loren gegangen.

4 Als Tag für die allgeineinen Wahlen zur Zweiten
Kammer des Landtages für Elsaß -Lothringen ist durch
Anordnung des Statthalters der 22. Oktober d. I . fest¬
gesetzt worden . Etwa erforderliche Nachwahlen haben
demgemäß am 20. Oktober stattzufiuden.

+ Eine Einschränkung tu der 'Verwendung von
Frauen im Neichspostdienst ist vorübergehend erfolgt,
und zwar weil die Anstellung von Miluäranwärtern in
der letzten Zeit durch weitgehende Verwendung weiblicher
Arbettrkräfle ins Stocken geraten >oai . Die Maßregel
bezieht sich nicht auf den Ferusprechd enst. Auch die Ein-
sckränkung in der Anstellung von Postgehilsinnen wird
nur eine vorübergehende sein. Dabei muß mau sich er-
innern . daß allein durch den letzten Etat fast 400 neue
Sie eit für weibliche Angestellte bei der ReichSvost ge¬
schallen wurden Damit übersteigt deren Zahl jetzt 20 000.

♦ In einzelnen preußischen Landesteilen hat sich di«
Ansiedlung von Waldarbeitern als notwendig erwiesen,
um die zur Anführung der Forstarbeiten erforderlichen
Kräfte zu beschaffen . Verfügungen der preußischen Re¬
gierung , welche sich mit die er Frage beschäftigen , stellen
als Grundsatz auf . daß d e Waldarbeiter nicht schlechter zu
stellen sind , als die Arbeiter der gewöhnlichen Industrien
und in der Stadt . Aus den Unlerstützungsfonds sind Bei¬
hilfen an solche Leute zu zahlen , die längere Zeit hindurch
Arbeit geleistet haben . In abgelegenen Forstteilen wird
auf die Errichtung von Schuöhütten und bas Ausstellen
von Zelten Gewicht gelegt , um denArbettern gesundheits¬
schädliche Einflüsse fernzul allen . Wo sich von der An»
siedlung keine Resultate erwarten lauen . werden von der
Staat - forstverwaltung Acbeiterüauser errichtet.

Onanien.
x über d e Meuterei au dem Kriegsschiff „ Numancia"

Hai Ministerpräsident Lanileias einem Journalisten bas
Folgende eruärt : Die Unirriuchirng aal ergeben , daß auf
der , ancia " sieben Mitralen , die er rrge Republikaner
sind , tu ^llen Städten , wo das S -ckiu an legte , die repuoli-
kaniichen Vereine beiuchien und geheim : Ver am n ungen
abhielien . Es >a,eint . drß die teurerer die Absicht
hatten, tue Offiziere zu fei eln und lick des Schiffes zu
bemächtigen , um daun naev llstalaga zu egem . wo sie im
Einvernehmen mit dem i,artigen Gouverneur die Bevöl¬
kerung zwmgen woü .eu, die Republik auszurufen . Die
Verschwörer hofften , daß es leicht fein würde , die Be¬
wegung auf ganz Spanieu auszudehnen.

/tus In - uncl Ausland.
Danzig . 11. Aug . Das aus Agadir heimbeorderte

Kanonenboot „Pantoer ' trifft am 18 . August auf der
hiesigen Kaiserlicken Werst zur Vornahme umfangreicher
Reparaturen ein.

Bremen , 11. Aug . Neuerer Ermittlung zufolge heißt
der hier unter Spiouageverdacht veihastcte Eugtänber
nicht Dr . Woolf . sondern es ist ein Londoner Nechtsanwalt
namens Bcrtrand Stewart.

Wiesbaden , 11. Aug . Vrofeffor Dr . Grimm , der in den
Jahren 1884 dis 1883 an bei Spitze der nationalliberalen
Partei Hessen-^tahaus stand und von 1888 bis 1883 Mit¬
glied des preubiimen Ävgeordnetenhaufes war . ist hier im
Alter von 90 zzatnen genorden.

Paris » 11. Aug . Gegen die türkische Besetzung Ain-
Galakkas tm Hinterland von Tripolis erhebt Frankreich
Einspruch , wett der Ort der militärische Schlüffel zu seinem
Kolonialocfftz im Innern Attika ist.

London , 11 . e'ug . Das Unterhaus hat mit 25ö gegen
158 Stimmen die Entschließung angenommen , daß den Mit¬
gliedern de « Unterhauses an Diäten 40 « Pfund jährlich
ausbezahlt werden sollen.

Tanger , 11. Aug . Hier sind offizielle Nachrichten ein-
gelaufen , die bestätigen , daß Sultan Rtulay Hafid sehr schwer
an typhösem Fieder erkrantt ist.

T)of-  und perfonalnacbrichten.
* Anläßlich der Truvrenvarade auf dem Großen Sand bei

Mainz verlieb der Kaiser eine große Zahl von OrdenS-
auszeichnungen . Unter anderen erhielten : die Königlich«
Krone zum Roten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub
Generalleutnant v. Plüskow , Kommandeur der Grobberzog-
lich Hessischen (25 .) Division ; den Roten Adlerorden 2. Klaffe
mit Eichenlaub Generalmajor o. Tttingshosen , Kommandeur
der 42 . Jnfantelie -Brigade : den Stern zum Königlichen
Kronenorden 2. Klaffe Generalmajor v. Reppert . Inspekteur
der 2 - Pionier - Jnspeüion . — ist och Abhaltung der Truppen¬
parade nahm der Kaiser militärische Meloungen entgegen
und ritt dann mit dem Großuerzog von Heffen an der Spitze
der Fahnenkompagnie und der StandaiteneSkadrou nach
Mainz und unter Glockengeläute durch die festlich ge-
schniückten Straßen zum grobherzoglick en Schloß . Im
Vestibül des Schlaffes nahni er die Begrüßung des Ober¬
bürgermeisters Dr . Gättelmann im Namen der Stadt Mainz
entgegen . Bald darauf fand Frühstückstafel statt , an der
u. a. auch der japanische General Nogi teilnahm.

* Wie aus Bromberg gemeldet wird , trafen der Kaiser»
dle Kronprinzessin von Griechenland und die Prinzessin
Friedrich Karl von Heffen aus Mainz dort ein.

* Der frühere kommandierende General o. Braun¬
schweig , der von 1902 bis 1908 das XVII . Armeekorps in
Danzig kommandierte , ist in Blankenburg am Harz ge¬
storben.

* Aus vatikanischen Kreisen wird unterm 11. d. M . erklärt,
daß der Gesundheitszustand des Papstes andauernd be¬
friedigend ist. Das Allgemeinvefinden hat sich gebeffert.
Der Papst kann ohne jede Unterstützung umhergehen . —
Privale Meloungen behaupten demgegenüber allerdings nach
wie vor . daß der Zustand des Papstes sehr kritijch sei.

J5cer und JMarinc.
* Probefahrt des neuen Linienschiffs „ Thüringen " .

Marineofsiziös wird gemeldet : Das neue Linienschiff
.Thüringen " (Bauwerft Äktieng sellschaft Weser ) hat bei den
zurzeit stattfindenden Erprobungen bei normaler Belastung
eine Höchstgesa .wtndigkeit von 21,01 Seemeilen pro Smnde
im Mittel aus mehreren Anläufen erzielt . Das Resultat der
Probefahrt übertrifft damit erfreulicherweise das auf Grund
t . 6 -nnstruitionsbedingungen erwartete Ergebnis.

Kongresse und Versammlungen.
** Verbandst » « der Gerichtsvollzieher . In Berlin fand

der 11. Verbandstaa des Preußischen Gerichtsvollzieher»
verbandes statt . Aus dev Tagesordnung standen Petitionen
an den Reichstag , Landtag und den Justizminister . Beim
Reichstag soll nochmals petitioniert werden wegen Änderung
des 8 808 ZPO . und der Gebührenordnung . Der Landtag
soll erlucht iverden um Versetzung der Gerichtsvollzieher au«
Klaffe 13 nach Klaffe 16 der Besoldungsordnung . d. b. Ao-
sangsgehalt 1800 Mark . Höchstgehalt 3600 Mark m 18 Dienst»
jadren . ferner um Erreichung des bisherigen Höchstgehalt «-
von 3300 Mark in 18 Dienstjahren . Ferner wurden oer»
lchiedene Forderungen erhoben , die dem preußi .chen Justiz»
inlntstrr unterbreitet weilen sollen.

Bozfalce Leben.
* Generalstreik t» Agram . Aus Betreiben der sozial-

demokatiscken Parteilestung ist in Agram der Generalstreik
verkündet worden . Es sind Bemühungen im Gange , um den
tatsächlichen Ausbruch des Generalstreiks zu oerhlndern.

* Die Londoner Stretkuüte . Im Londoner Stieikkampf
ist Wofern eine Wendung zum Beffern elngetreten . als ein«
Verständigung mit den Koblenarbeitern und den Fuhrleuten
erfolgt ist. Der detgelegte Ausstand der Fuhrleute , von oem
die Allgemetnbeit am empfindlichsten betroffen wurde , er-
streckte fick aus 30 000 Mann . Jetzt verbleiben nur noch
12 000 Auslader und Stauer tm Lusstand , da ihre Be¬
schwerden noch nicht erledigt find.

Men . Äb sSffl « Vbaeberja . können In Aw « .
shot sind ebenfalls 10 000 Mann marschbereü . Alle Offirmre
dieser Truppenteile sind vom llrlaub «lndecusen worden.

Sndhampf um die VetobtlL
Kapitulation des Oberhauses.

Seit etwa zwei Jahren ist das innerpolMche Lebe«
Großbritanniens von der Frage der Verfaffungcreform
beherrscht worden . Die Macht des Oberhauses sollte ge¬
brochen , fein Vetorecht eingeschränkt werden , nachdem es
sich 1909 den sehr weltgreifenden Finanz » und Steuer-
planen des Schatzkanzlers Lloyd George wibersetzte . So
wollte es die zur Ausführung des Reicrmgedankens von
der Regierung im Parlament eingebrach .e Veiobiü , die
sowohl im Ober - als im Uuternauie . wie man weiß , eine
ganze Folge he .ßer, leidenschaftlicher Kämpfe e .ufesselte.

Nunmehr ist tm Oberhaufe der Endkampf aus«
gefochten worden . Die Regierung ist dabei Sieger ge¬
blieben . Das Oberhaus nahm in der eutscheideade»
Sitzung die BetobiU mit 131 gegen 114 Stimmen an.
Die Kapitulation der Lords erklärt sich aus ihrer Furcht
vor dem von der Regierung angedrohten großen PeerS-
schub, um die Reform auf alle Fälle durchzusetzen.

Die entscheidende Sitzung verlief bis zum Schluß
höchst dramatisch . Es wird über den Gang der Verhandlung
aus London berichtet ; Ter Vertreter der Regierung , Lord
Morlev . betonte vor allem nochmals , daß. wenn die Vor»



läge eine Niederlage erleiden sollte, ote Regierung sofort,
mit Einwilligung des Königs , die Ernennung von 400 bis
500 liberaler Peers vornehmen werde. Nach einen! leiden¬
schaftlichen Appell Lord Selbornes und Lord Eurzons,
der Vertreter der beiden in der Opposition herrschenden
Anschauungen, schritt das Haus zur Abstimmung über die
Frage , ob das Oberhaus auf den die Vorlage bekämpfen¬
den Amendeinents Lansdownes beharren solle oder nicht.
Das war die kritische Frage , und wenn der Antrag Morley,
das Hau - solle auf den Amendements nickt bestehen, ver¬
worfen worden wäre, wäre die Parlamentsbill gefallen
und das Land hätte sich gegenüber einer neuen Krise be¬
funden. Das Ergebnis der Abstimmung war lange
zweifelhaft ; allmählich wurde es jedoch klar, dab die Re¬
gierung geivonnen hatte, obivohl Halsburys Anhänger
viel zahlreicher waren, als man erwartet hatte. Aber
auch die Regierung fand unerivartete Unterstützung.
Mehrere Bischöfe und eine Anzahl unionistischer Peers
stimmten mit der Regierung . In und vor den Wandel¬
gängen drängten sich die Menschen und begrüßten
Haldane und Morley laut, als diese hinausgingen . Lord
Lansdowne und seine Anhänger verließen nach der Ab-
stimniung den Saal , um ihr Ergebnis draußen abzu¬
warten.

Als die obigen Abstimmungsziffern verkündet wurden,
brachen die liberalen Peers in Hochrufe aus , während
einige un onistische Peers zischten. Biele liberale Mit¬
glieder des Unterhauses eilten rasch aus dem Oberhaus
ins Unterhaus zurück, um diesem die gute Nachricht zu
überbringen . Die Ministeriellen erhoben sich von ihren
Plätzen und brachten Hochrufe aus . — Die Haupt-
bedeutung der angenommenen Vorlage beruht darin , daß
hinfort das Oberhaus in bezug auf alle vom Unterhaus
angenommenen Gesetze finanzteller Natur keinerlei Ein¬
spruchsrecht mehr besitzt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 13. und 14. August.
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18. August . 1802 Dichter Nikolaus Lenau tn Csatad ged. —
1516 Rechtslehrer Rudolf v. Gneist tn Berlin geb. — 1837
Komponist Adolf Loren» in Köslin geb. — 1906 Bayerischer
Staatsmaim Emil Freiherr o. Riedel in München gest. — 1909
Theologe Adolf Kamphausen in Bonn gest.

14. August . 1826 Begründer der Behandlung der Lungen¬
tuberkulose Hermann Brel;mer in Kurtsch geb. — 1837 Dichter
Johannes Trojan in Danzig geb. - 1840 Psychiater Richard
Freiherr o. Krafst-Ebing in Mannheim geb. — 1858 Maler
August Diefsenbacher in Mannheim geb. - 1862 Prinz Heinrich
von Preußen in Potsdam geb. — 1908 Philosoph Friedrich
Panlsen in Steglitz gest.

fl Gereimte Zeitbilder . lKoffer -Steckbrtef .) Kindchen,
sagte ich zu meinem Weibe. — diese Hitze brennt ja ganz
erbärmlich: — wenn ich länger in der Stadtluft bleibe. —
dann zerschmelze und zerfließ' ich förmlich. — Da schien ne
sofort mich zu verstehen — und sprach höhnisch lächelnd:
meinetwegen — kannst du wieder mal aus Reisen gehen. —
wenn's dir Svaß macht. ich Hab' nichts dagegen. — Und
aus meinen Koffer schrieb sie schnell— und gewtffenhaft der
Kreuze drei, -—  daß mein Handgepäck in dem Hotel —
kenntlich und nicht zu verwechseln sei. - Also fuhr ick
quietschvergnügt von dannen, — glücklich kam ich an das Ziel
der Fahrt , — wo ich vom Spalier livrierter Mannen — um
mein Köfferchen gebeten ward. — Einem gab ich's, doch mit
einem Blick - voll Verachtung dreht' er's hin und her, -
endlich aber gab er mir's zurück— mit den Worten : das ist
mir zu schwer. — Jeder von den Leuten nahm's und lachte.
— jeden hörte ich das gleiche sagen, — bis ich schließlich mir
im Innern dachte: — Na. ich kann den Koffer selber
tragen. — Schwitzend schleppt' tch meine Last und ging —
lange, bis man ein Hotel mir wies, — wo mich freundlich
ein Portier empfing. — der mir seine Zimmerpreise pries. —
Plötzlich aber sieht sein Angesicht— zornig aus . als hält
ich ihn verletzt, — und er stöbt den Koffer fort und spricht;
— Lut mir leid, mein Herr, hier ist's besetzt. — So erging
eS mir. wohin ich kam. — bei dem einen so wie bei dem
andern. — bis ick äraerlick den Koffer- nabm, — um so

ichnell wie möglt« vetmzuwanvern. - *wrr mnv ra, mein
Nachtmahl aufgetischt. - als erwartete man mich zu Hau».
- lächelnd grübt mich meine Frau und wischt - auf dem
Koffer die drei Kreuze aus ._

][ Maßnahme» der Landwirtschafls-Kammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden gegen die drohende Futternot.
Infolge der außerordentlicheu Trockenheit, die m den
letzten Wochen alle Hoffnungen auf einen zweiten Klee-
schnitt und eine Grummcterntc vernichtet hat — auch
die Futterrüben und Kartoffeln werden nur einen geringen
Ertrag geben — sehen sich die Landwirte fast überall
vor die Frage gestellt, ob sie ihren derzeitigen Viehbe¬
stand den Winter über erhalten können . Im Jutercsse
einer dauernd guten Milch- und Fleischoersorgung ist
diese Erhaltung naturgemäß mit allen Mitteln anzu¬
streben. Die ' Landwirtschafts -Kammer warnt deshalb
die Landwirte ihres Bezirkes dringend vor einer Ver¬
schleuderung des Viehes und gibt durch einen von Land-
wirtschafsinspektor Keifer verfaßten Artikel wertvolle
Anregungen für den in diesem Herbst noch vorzunehmenden
Anbau von Futter sowie für eine Ansaat von Frühjahrs-
futter und eine zweckmäßige Einrichtung der Winter-
fütterung . In Anbetracht des drohenden Notstandes
hat die Landwirtschafts -Kammer außerdem aus ihren
Mitteln einen größeren Betrag  bereitgestellt.
aus dem bedürftigen Landwirten , die eine größere Fläche
mit Herbst- oder Frühjahrsfutter anbauen , ein Zuschuß
von 15 bis 20°/, zu den Kosten des Saatgutes bewilligt
werden soll. Die diesbezüglichen Anträge sind nach
erfolgtem Saatgutbezug an die Vorsitzenden der landw.
Bezirksvereine zu richten. Ferner hat bte Landwirtschafts-
Kammer bei dem Ministerium für Landwirtschaft.
Domänen und Forsten einen dringenden Antrag
auf Bewilligung einer besonderen Staats-
beihilfe für weitere Maßnahmen zur Lin¬
derung der Futternot gestellt  und sie ist schließ¬
lich mit dem Nass. Saatbauverein in Verbindung getreten
und bat diesen veranlaßt , alsbald einen größeren Abschluß
von Futtersaatgut für die Herbstsaaten zu machen und
dieses Saatgut den Landwirten des Kammerbezirkes zu
Engrospreisen zur Verfügung zu stellen. Die diesbezüg¬
liche Bekanntmachung sowie die vorgenannte Anleitung
zu der Ansaat von Herbst- und Fiühjahrsfutter können
von der Landwirtschafts Kammer bezogen werden.

Hachenburg, 12. August . Die diesjährige Hachenburger
Kirmes wird heute, morgen und Montag gefeiert werden,
aber nicht, wie dies anderwäris üblich ist, mit allerhand
Tamtam , sondern in würdiger , man möchte sagen,
familiärer Weise. Die Begehung dieses Lokalfestes ist
aber auch ganz allgemein . Die vielen Kuchen, die auf
das Fest hin gebacken werden , geben recht einen Beweis
dafür . Aber auch etwas anderes spricht noch für die
Kirmesfeier als Allgemeinfest , und das ist die Stimmung
aller Kreise, wie ' dies am trefflichsten wohl in dem
Hachenburger Kirmesliede „Hat der Hans auch graue
Haare und ist Grelel alt wie er" zum Ausdruck kommt.
Was während des Kirmessonntags und Montags hier
los ist. kann aus dem Anzeigenteile in heutiger Nummer
ersehen werden . Unsere Polizeiverwaitung hat eine
Verlängerung der Polizeistunde während der drei Tage
angeordnet und zwar für Samstag bis 2 Uhr morgens,
für Sonntag und Montag bis 3 Uhr morgens.

Dom Westerwald, 11. August. Die alte Kirchspiels-
eintellung , wie sie hier noch besieht, und die auf die
frühere Kleinstaaterei zumckzusühren ist, hat allerlei
sonderbare Erscheinungen und Unannehmiichkeilen im
Gefolge, so daß eine baldige Aenderung notwendig er¬

korff -kömg unä Genossen.
Von Artur Brebmer - Berlin.

.Baron " Korff-König. der tn Kalkutta hinter Schloß und
Riegel sitzende Hochstapler, wird nun nach dem Beschluß des
obersten Gerichtshofs in Bombay an Deutschland ausgellefert.
Binnen kurzem werden wir also die Ehre haben, ein Mit¬
glied jener Verbrecherklaffe kennen zu lernen, die an Zahl
immer mehr zuniinmt. Und den verfeinerten Sitten unserer
Zeit entsprechend, haben sich auch d!e verbrecherischen Elemente
der Gesellschaft diesen in geradezu verblüffender Weise ange-
oaßt. Der „Kaschemmenede" und'der „Ludenfritze" sind Typen,
die zwar auch heute noch der Zahl nach das Übergeivicht in
der Gilde der dunklen Ehrenmänner haben : neben ihnen
treten aber in immer größer werdender Zahl die Salon¬
diebe. die Gentlcmanoerbrecher und Hochstapler auf. die
durch ihre elegante Erscheinung und ihr sicheres Äustreten
leden Verdacht unmöglich machen, als könnten sie ^twas
anderes sein, als Ehrenmänner vom Scheitel bis zur Sohle.
Denn auch heute noch, und heute noch mehr als je. gilt das
Wort von den Keidern. die die Leute machen. Wir finden heute
nicht nur in Novellen und Romane » üen Verbrecher in
Lack, Frack und Klack: und die Verbrecher, die sich eine
Uniform zulegen. vom Leutnant aufwärts , sind so zahlreich,
daß man einr kleine Armee damit kommandieren könnte.
Überhaupt tun Rang und Titel ungeheuer viel, und wenn
ein bekannter Berliner Kriininalkommissar das Wort para»
phrasiert und lagt : . Der Hochstapler fängt beim Baron an ",
jo bat er recht. Allerdings : beim falschen  Baron.

Viele ihrer Art legen sib aut den Heiratsschwindel, lind
ivre lehr dieses Geschäft gerade in Berlin blüht, davon g°ben
einige statistische Daten interessante Ausschlüsse. Jy oen
Li -en  der Krimmalpmizei werden ni t weniger als
3000 notorische Herratsschivinüler geführt, die allerdings nicht
durchweg Gentlemanverbrecher sind, sondern ledem L-taude
angehören, denn selbst der schwer oe-dien» Svargc - schen der
armen Nähterin oder Köckr, ist vor den Heirat- ichivindlern
nicht sicher. Diese necken srä auch v.er nicht selten in die
Unirorm eines Gerrerten. eines Olstzie-s burschen oder ei ..es
Unteroffiziers . Noch delisdter aber ist die Uniform eines
Eisenbahners oder Postboten , die dem Schwindler einen ge-
wißen Nimbus der Solidität verleiht und ihn als einen hin¬
stellt. der sein Auskommen bat und dem man ruhig . das
Geld für die Möbel " ausfolgen kann.

. Zu den größten Gentlemangaunern gehören auch die
Zechpreller großen Stils , die in den ersten Hotels ihre Gast¬
rollen geben, koloffal schneidig äustreten. sehr viel Gepäck
haben, die Koffer alle mit Etiketts allererster Hotels beklebt,
aui grünem » u c ni» G >nudieigneyrs leben Briefe mit

Siegeln von Botschaften und Gejanotlchaften emptangen,
Einladungen zu Diners und Soirsen bei Grafen und
Fürstinnen erhalten, in . momentaner Verlegenheit" den
Portier , den Zimmerkellner und sogar den Liftjungen an¬
pumpen und wenn man ihnen die Rechnung präsentiert, mit
einem netten Sümmchen unter Zurücklaffung ihrer Sachen
verschwinden. Diese Sachen sind Koffer mit alten Lumpen
und Makulatur. Aber — selbst die Koffer werden noch re¬
klamiert. Nickt von dem Hochstapler selbst, sondern von dem
jammernden Altsacheudändler. bei dem der . feine Herr" ste
gelaust. Aus Raten, . unter Vorbehalt des Eigentumsrechts".
Dieses Eigentumsrecht macht der arme . Betrogene", der oft
ein . Schärfer" oder Hehler ist. der gemeinsame Sache mit
dem Hochstapler gemacht bat. geltend, und — ob man will
oder nicht — die Koffer, die meist auch von . Kracherfahrten"
lDiedstählen an Reisewagen) herrüdren. müffen ihm. der
seinen Schein vorweist, ausgefolgt werden.

Ein ganz genialer Trick eines Hotelvrellers war vor
einigen Jahren der Schrecken und das Lachen der Berliner
Hoteliers. Ein Engländer fuhr, tn einen langen Mantel
gehüllt, vor. Das große Gepäck batte er aus dem
Bahnhof gelaffen, da er andern Tags Weiterreisen wollte.
Aber am andern Morgen gab's großen Krach, dem Engländer
waren nachts die Hosen gestohlen worden — mit dem darin
befindlichen baren Geld. Der Erfolg war eine Zeitlang
immer der gleiche— der betreffende Hotelbesitzer zahlte, um
unliebsames Aussehen zu vermeiden, die Hose und erstattete
die angeblich gestohlene Barschaft zurück. Bis sich heraus¬
stellte, dab der Engländer ein Gauner war. der unter dem
Schutz des langen Mantels — Hosen los ins Hotel einrückte.
Daran hatte natürlich niemand gedacht.

Kein Wunder, daß die Hoteliers vorsichtig geworden
sind und sich ihre eigenen Delettios halte» die kelbei als
Gentlemangäste odei unter irgendeiner anderen unauffälligen
Form dort weilen. Jntecefiani aoer uuü fin Den Humor
unterer Gentlemangauner chcuaklecffmcv ist, dag einer der»
seinen in einem ersten Hotel Unter den Linden den Detektiv,
der glücklich war. dem . Fürsten S ." momentan mit iwanztg
Mark aushelsen zu können, um sein Auto zu beza ien. mit
diesem Betrage reg lrecht bineingelegt hatte. - - ^ as sind
so einige Typen vom Schlage derer um . Baron " Korff-
König.

Verrmfcbtes.
Der Autofeind in Nöten . Drei Herren fuhren

nackts im Auto von Dijon nach Chälons , als plötzlich der
eine als Lenker des Gefährts von einem ziemlich großen
^tew aetryffsn wurde. A». wst man «inen Mann

scheint. Der durch Oberhattert führende Bach scĥ . I
das Dorf in zwei Hälften ; die rechts vom Bach
zum Kirchspiel Kroppach , dte links nach Altstadt,' l
da auch Kaiholiken rn Oberhattert wohnen , so I
auch katholische Pfarrer Seelsorge auszuüben , nämlich|
die von Marienstatt und Hachenburg . Ganz ähnlich|
liegen die Verhältnisse in Steinebach , wo auch ein BäL I
lein die Kirchspiele scheidet: die Leute rechts vom BgchI
gehören nach Altstadt , die links nach Dreifelden . I
würdiqerweise haben die nach Altstadt eingepfarrtei, i
ihre Ländereien zum größten Teil auf der Dreisels I
Seite des Baches . Da aber Kirchensteuer nur von I
Grundbesitz erhoben werden kann , der im Kirchŝ I
selbst liegt , so sind die rechts vom Bach wohnend̂ I
Steinebacher fast ganz von der Kirchensteuer befreit. I
In Oberhattert kommt di - Pfarrei Kroppach aus % I
lichen Gründen um die Kirchensteuer. Zum Kirchspjxj»
Kroppach gehören auch die beiden Dörfchen AtzelgjstI
und Luckenbach, die etwa 10 bis 12 Kilometer vom!
Kirchspielsort entfernt sind . Die Evangelischen aus den!
beiden Dörfern gehen natürlich nur höchst selten in denI
Kirchspieisort in die Kirche, sie besuchen den GottesdienstI
in dem etwa 6 Kilometer entfernten Hachenburg . SehiI
selten treten sie deshalb auch mit ihrem Pfarrer inj
Verbindung . Recht störend ist der Zustand für dieI
Konfirmanden , die im Winter den zweleinhalbstündigenI
Weg nach Kroppach machen müssen und meist in betI
Nacht erst zmUckkehren. Aehnlich ist es mit Mudenbach
und Hanwerth , die dicht bei Wahlrod liegen und doch
dem weit entfernten Kroppach angehören , obwohl der
Kirchturm von Wahlrod fast seinen Schallen auf Hanwerth
wirst . Dre Bewohner von Bölsberg gehen regelmäßig
nach Klrburg zur Kirche, eingepfarrt sind sie aber nach
Marienberg . Daß unter den geschilderten Verhältnissen
die persönliche Einwirkung des Pfarrers auf seine Kirch-
spielsleute notleidet , ist leicht zu verstehen. Die Kreis-
jynode Marienberg hat denn auch beschlossen, auf eine
baldige Konsolidierung der Kirchspiele hmzuwllken.

(Wiesb . Tgbl .)
Meukirchen, 11. August . Heute brannte das aus¬

gedehnte Lenz' sche Sägewerk an der Köln -Frankfurtei
Straße nieder . Infolge des herrschenden Wassermangels
waren alle Versuche, dem Riesenbrand Einhalt zu tun,
erfolglos.

Herschbach, JO. August . Im Laufe dieser Woche wird
der Kaufmann Ruels mit dem von ihm erdachten und
entworfenen Hydroplan auf dem großen Dreifeldei
Welyer die ersten „Flug "versuche machen. Sollte bei
„Waffeiflieger " den an ihn gestellten Forderungen ge¬
nügen , so soll die Idee patentiert werden . Der Termin
für den ersten Versuch läßt sich nicht genau angeben,
da noch einige kleinere Teile an dem Apparat fehlen.

Wiesbaden, 11. August . Anläßlich der 30. General¬
versammlung des „Vereins nossauischer Land - und
Forstwirte " , die vom 10. bis 12. September d. I . statt-
findet und besonders glanzvoll sich gestalten dürste, ist
in Aussicht genommen , ain 12. September ein landwirt¬
schaftliches Rennen auf der Rennbahn Wiesbaden -Erben-
heim abzuhalten . Die Anregung unterliegt zurzeit dei
Entscheidung des „Vereins für Hindernisrennen " in
Berlin . Am 10. September findet in der „Krone' >»
Biebrich a. Rh . ein feierlicher Empfang der Teilnehmer
statt , am 11. September wird in den Räumen d:r
„Turngesellschaft " rn der Schwaldacher Straße die
Generalversammlung abgehalten , an die sich ein Festessen
im Kurhaus anschließt.

Frankfurt a. M ., 12. August . In einer Mansarden-z
fortlausen . Der noch dazu arg aut vre AUiomovnme
schimpfte. Augenscheinlich um es ein Bauer , der m-
Freuud des modernen Gefährts war und der die VorUlleo
fabrenden mit Steinen bombardiert hatte. Im Nu waren
die Insassen des Wagens herausgesprungen , liefen hrM»
den, Mann her. stellten ihn und machten ibn wehru»
Dann nötigten sie ihn. mit zurück zu dem Automobil jg
kommen. Platz darin zu nehmen und — fort ging es, M
50 Kilometer weit. Dann setzten ste den Mann wreou
auf die Straße und luden ihn freundlichst ein. wieo°
nach Hause zu gehen. . 60 Kilometer Spaziergang m o»
schonen Nacht, das wird Ihnen gewiß gut tun ", sagten
und um ja sicher zu gehen, daß er den Spaziergang au
ausfübrte , nahmen ste ihm seine alte silberne Uhr,
Messer und alles, was er an Verletzbarem besaß. ma«l"
ein Postpaket daraus un schickten es am nächsten fW*
an seine Adresse.

Fliegenjäger sind um' reitig die eigenartigsten
werbetreibenden. Es ist un nächtliches und müheU»
Gewerbe und besteht im Einsammeln der Eintagsfliege,
auch Augustmücken genannt. Durch die enorme Hitze£
günstig!, treten die Eintagsfliegen in diesemi
namentlich in. wasserreichen Gegenden außerordentlich o“
auf und umschwärmen abends die großen Laternen, ff
Glo ken der elektrischen Beleuchtung usw.. bis ste sckliE
tot zur Ecde fallen. Oft ist der Boden zentimetervo»
von ihnen bedecit. Hier ernten nun die Fliegeuiag^
sammeln die toten Eintagsfliegen ein, trocknen sie
st tig und verkaufen sie ^a"n an die Vogelhändler, ,
sie al o^rz-g ickes Voge fu ter für kleinere Stubenvog
und auch als Fisa .futter feilhal en. Ein Liter geiro. "^
Eintagsfliegen wird durchschnittlich mit 50 Pseu»»

Mn Hundebrief . Recht harte Nüsse gibt es bei ^
Post oft zu fna en. Es vergeht fa,l keine Woche, *9
luchl über d.e Fiua .gke'.t der Poslbeamren geschrieben wi^
So wird jetzt wieder ein solcher Fall aus Kopenbâ l
mitgeteilt. Das Postamt in Lögstör erhielt kürzlich
Postkarte mit der rätsechaften Adresse: . Doggie". W
Postbeamten hatten verhältnismäßig schnell nach lange«
Überlegen dies Rätsel gelöst, und die Karte kam
Adressaten richtig in die Hände. Allerdings entpupp
sich der Empfänger als ein — kleiner Dactel.
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ITOf,nnnct hat man hier gestern abend das in weiten
«ikisen bekannte Ehepaar Dorsche! tot aufgefunden,

einem hinterlassenen Schreiben geht hervor , daß
73 jährige Ehemann seine um zwei Jahre

«r’au zuerst erschossen und dann Selbstmord begangen
Lf Die Ursache ist in finanziellen Schwierigkeiten zu

10. August . Das historische Spielwerk an
neurestaurierten RathauSuhr ist nun wieder m Be-

ttieb gesetzt worden . Der neue Hahn hebt bei jedem
Kückenschlag die Flügel, leider hat er das Krähen trotz
Le  Bemühungen nur wenig oder gar nicht gelernt.

so kräftiger tutet der Wächter in sein Horn , während
w Tod nur jedesmal von Sturme zu Stunde seine
Imdbüchse dreht und die Weltkugel alle 12 Stunden
che Umdrehung macht. Für die Instandsetzung hatten

städtischen Kölperschaften 1500 Mark bewilligt.
CoblkUZ, 10. August . Am vergangenen Montag

morgen um 6 Uhr schwamm der 41jährige Bäckermeister
IlMbach von Mainz ab und kam am Abend desselben

in de« um 8 Uhr nach Durchschwimmunq der 100
'Eens! Aiometer langen Strecke wohlbehalten in Koblenz an.

Sehr nikelbach hat die Strecke ohne Aufenthalt durchschwom-
crer i« Diele Leistung im Schwimmen dürfte dem Bäcker¬
in die ^,jfter Unkelbach so leicht niemand nachmachen,
indige«
in da

ffab und fern.
0  Neue Fernfahrt des Zeppelinballon - „ Schwallen «',

sstar in Baden-Baden stationierte neue Zeppelinlustschis
.Schwaben" stieg Freitag früh 3//7 Uhr unter Führung
bis Dr. Scheuer zu einer Fahrt nach Frankfurt a. M.
ick. Außer zwölf Mann Besatzung»befanden sich neun
Passagiere in der Gondel. Das Lustschiff nahm seinen
Lurs über Karlsruhe , Heidelberg und Darmstadt . Es
!nn um */«10 Uhr über Frankfurt an, machte eine Rund¬
fahrt über die Stadt und wandte sich dann nach Homburg.
8$ kam dann zum zweiten Male uw 10'/. Uhr in Frank¬
furt an und landete auf dem Gelände deS Lustf hiffhafenS
an Rebstocker Wald . Der Aufenthalt wurde r. egen der
fluten Sonnenbestrahlung gekürzt. Bereits zehr Minuten
nach ll Uhr fuhr die »Schwaben " wieder ab und wandte
sich nach Wiesbaden und Mamz und landete nach nicht
gittä dreistündiger Fahrt glatt wieder in seiner Halle in
Laden-Baden.

C Neues preußisches Staatsbergwerk . Die preußische
he wird Lergverwaltung hat beschlossen, auf 'dem nördlichen Lippe-

uer unweit des Landstädtchens Olfen ein Steinkch en-
bergwerk zu erschließen. Im Jahre 1899 wurden dort
von Privatbesitzern vier Bohrlöcher Niedergebra fit, wobei
man in einer Teufe von 700 b.s 800 Metern ein Sie -n-
kchlengebirge erreichte, das von außerordentlicher Mach' g-
küi zu sein scheint. Durch Vermittlung des Oberb ?rn-
omie- gingen die Grubenfelder in den Besitz des
preußischen Staates über, der setzt mit Rücksicht auf ihre
günstige Lage zu beiden Seiten des Dortmund -Ems-
Kanais die Ausschließung dieser Felder beabsichtigt.
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^,0 Verhandlungen über Richters Befreiung im Gang 'e.
Endlich ist es gelungen, eine Verbindung mit den Ent»
fihrern des Ingenieurs Richter herzuftellen. ^Nach Mit¬
teilungen der türkischen Unterhändler in Kosana teilten
sich die Räuber in zwei Gruppen , deren eine auf türkischem
und deren andere auf griechischem Gebiet weilt . Augen¬
blicklich schwebens-lerdandlungen über die Annahme des
ron Vertrauensmännern angebotenen Lösegeldes in Höhe
ron 4000 Pfund . Wie es Richler selbst ergeht, weiß man
nicht.

o Staatliche Linderung des Strenmangels . Ter
durch die Dürre heroorgerufene Mangel an Streuuiaterial
tat d e Viehzucht treibende Landbevölkerung in arge Ver-
ltgeuheit gebracht. Das bei der Ernte gewonnene Stroh
nuß zu Futterzwecken verwendet werden, und es fehlt
iesdalb in allen mit Viehhaltung verbundenen Betrieben
u>dem notwendigen Siremnateriul . Durch Veruiittlung
>er Oberförstereien und der Genie ndevertretungen siitd

Regierungen um Überlassung von Waldpreu gebeten
'worden. In den Heißsommeriahren 1894, 189» sowie 1906
batte der Forstfisius ebenfalls ge ebmigt, daß Waldstreu
t-nbeichränkt kostenfrei emge.aunr.elt werben durfte.

0 Militärbaston „Parseval " vor de« Kaiser tn
Das Militärlenklustschiff .Parseval I" da nachts

Uhr in Metz abgeflogen war . traf Freitag früh 9 Uhr
^Minuten über Mainz ein, al die Parade vorüber warlno dix Truppen bereit - nach der Stadt marschierten.

langen«
„n
:tpUPI

•w gruppen oereilo nueg oei r
,* * Luftschiff manövrierte über der Stadt , zeigte sich
jem Kaiser im Schloß und landete mit Hilfe der Eisen-
i'aontruryen ganz glatt.

? Der Straßburger Gekdbriefträgerüberfast ist nun
Mnkiärt . Der Räuber , der in Straßburg i. E. den
setübriefträg-r Zacher überfiel und sich nach Mißlingen

verbrecherischen Vorhabens je.bst erschoss.n hat, ist
zweifellos festgestellt pÄ der 24jc' hrige Reck lskandidat

Hoffmann, geboren zu Schier .enau bei bromberg,
" dis <um 3. Juli in Charlottenbura aewohu . hat.
! 0 De, Shauffenr des Prinzen Heinrich von Preuße »,
»m-x Neffen Autounkall bei Cloppenburg schwer verletzt
;Ä öe- befindet sich auf dem Wege der Besserung. Der

ist zeitweise bei Bewußtsein, ihm wurde ein
ßJJ*8* ' erband angelegt. Die Ärzte hoffen, von einer

?n Abstand nehmen zu können, da der Heilungs-
lS " * schon eingesetzt hat ; m'ch das Fieber bat nachge-
- ' u. Px,nz Heinrich bat up.eordnet, daß ihm täglich

l8 Berichte ^oer
«»gehen.

^ Zur ttestelexptoston auf dem Rheiudnmpfer
nre„berg--. Jetzt hat sich die Zahl der Toten auf

^ ^ bt. Nachträglich fand man noch die Leiche e uer
,3,jr e., ver niß' werden die Leichen eines ' leinen Mädchens

Eures DeuzerS. Die Ursache ües Unalu s ist bisher
SS. “»ffleflact. Es wird daran erinnert, daß 1909 eme
mJS* ®OTlofion aus demselbrn Dampfer bei Rolandseck

Damals riß oiötzlich der Kessel, und sechs Per-
wurden getötet.

Dir^ ^ verletzte « des Unglücks auf Zeche „Hauuibal ".
lim- befürchten, daß sie mehrere der verletzten Berg-
ifitii,,, 6 aller Bemühungen nicht am Leben erhalten

m. hg die Verletzungen zu schwer sind, über die

«Sud Prinz Heinrich bat .i>„eordnet, daß ihm täglich
entiiettf bars1”018  Berichte uuei das Beguden iemes Ehuusteurs
PfemnS

Urlache des Unglücks war man zuerst der Ansicht, daß er
sich infolge eines Seilbruchs ereignet habe. Inzwischen
stellte stch aber heraus , daß ein Maschinenschaden oorliegt.
Die Maschinisten erklärten, daß die Maschine plötzlich ver¬
sagt habe, und dadurch sind die Förderkörbe über das Ziel
hinausgeschossen. Erst dann ist das Seil geriffen.

S Liebesdrama eines freiherrlichen Schusters . Vor
einigen Monaten batte sich in der Gemeinde Kis -Varda
bei Budapest der Abkomniling eines Adelsgeschlechts,
Baron Ludwig Perenyi , als selbständiger Schuhmacher
niedergelassen. Er führte mit seiner Geliebten, einem
hübschen, jungen Mädchen namens Elisabeth Faczan , einen
gemeinsamen Haushalt . Zwischen dem Paar entstand
dieser Tage ein heftiger Streit , in dessen Verlauf Baron
Perenni seine Geliebte niederschob: der Tod trat auf der
Stelle ein. Hieraus gab er gegen sich selbst fünf Schüsse
ab. P . wurde schwerverletzt ins Svital gebracht.

O Bon der Hitze. AuS allen Teilen de- Deutsche«
Reiches und der angrenzenden Länder kommen nach wie
vor Klagen über die Hitze und Meldungen von Bränden.
Hitzschlägen und anderen unangenehmen Begleiterscheinungen
der andauernden furchtbaren -Dürre . Der Berliner
Magistrat hat eine Bekanntmachung über die Einschränkung
des Wafferverbrauchs erlaßen . Die WetkerbureauS sink
der Meinung , daß schon für allernächste Zeit ein Wüte-
rungsumschlag nicht zu erwarten ist.

® «42 Mens che» ermuiten . Das französische Paketdoot
»Emir " ist in der Nähe von Gibraltar bei Tariffa im
dichten Nebel mit dem englischen Danipfer »Silverton"
zusammengestoßen. Die „Emir " erhielt ein großes Leck
lind sank innerhalb weniger Minuten . Die Mannschaft
des englischen Dampfers leistete der Besatzung deS
j -nzösischen Bootes heroiickie Hilfe. Trotzdem gelang es
ihr nur 26 Personen der . Ein r " zu retten , während 62
den Tod in den Wellen landen.

Der Löwe als HauStier . Nicht nur berufsmäßige
Dresseure bringen es fertig, wilde Tiere wirklich zahiii zu
kriegen. Dafür kann Fräulein Frances Botha , des ersten
Premierministers des Berc nigten Südafrika , einen Be¬
weis erbringen. Fräulein Botha hält aus Groote Schur,
dem bei Kapstadt gelegenen Landsitze ihre - Vaters , einen
Löwen als Hausgenossen, d -r zwei Monate alt in ihren
Besitz kam und jetzt, fast i nsgewachsen, zahm wie ein
Hund ist und seiner anmi .ligen Herrin auf Schritt und
Tritt folgt.
Lunic Oagcs-Okrsnik.

Magdeburg , il . Aug. Der hiesige Verein für Lust¬
schiffahrt teilt zu dem Unfall des Ballons . Magdeburg " mit,
daß es sich nicht um einen Absturz handle, sondern um eine
durch die Verhältniffe in oberen Luftschichten notwendig ge¬
wordene eilige Landung.

Magdeburg , 11. Aug. Das Sacklager der Leinwaud-
und Sackhandluiig A. Krulls Witn>e, das über eine Million
Säcke entbleit, ist vollständig atedergebrannt.

Schlawe i. P ., 11. Aug. Aul der Chaussee von hier
nach Nemitz gingen die Pferde eines Fuhrwerks durch. Die
Jnsaffen. Pastor Schönberg aus Nemitz mir seiner Frau,
seinen Söhnen und zivel Tächtern, wurden aus dem Wagen
geschleudert und alle schwer verletzt.

München. II . Aug. Bct ;n Einfüllen von Benzin tn ei»
Automobil ist in Tegernsee zunächst die Stallung , daun das
ganze Hotel „Zur Post" in rstrnd geraten und mit drei
Nebenhäusern dem Brand zum Opfer gefallen.

München. 11. Aug. Bei Türkheirn ivurde das Auto¬
mobil des Kunstradfahrers Bock aus Nrubrandenburg beim
Kreuzen der Bahnlinie von einem Zuge ersaßt und umge-
worsen. Der Führer und feine Frau wurden in weitem
Bogen hinausgeschleudert. Die Frau wurde tödlich verletzt.

Prag » 11. Aug. Auf dem Annaschacht bei Brüx wurden
sieben Berg! ute durch gistige Gase betäubt, zwei itaroen.
Die übrigen sind lebensgefährlich erkrankt.

Riga , 11. Aug. Bei Grabungen an Tier Mündung des
Flusses Ba iskewi wurden Begräunisstatten aus dem zweiten
Jahrtausend v. Cdr. gefunden.

Triest, 11. Aug. Hier sind zwei neue Cholerafälle vor-
gekommen. von denen einer tödlich verlauten ist.

Kopenhagen» 11. Aug. Der französische Flieger Poulain
ist bei Aalborg in Jürland aus etwa 70 Meter Höhe infolge
Mvtordefekrs adgesiürzt u d hat dabei mehrere Rivven ge¬
brochen. die in die Lunge eindrangen. Sein Zustand
st ernst.

Amsterdam, 11. Aug. Im hiesigen Hasen brach in einem
«agerbaus für Wolle und Bau, »walle Feuer aus , das die
imliegenden Lagerplätze für Holz und Stroh sowie die zahl-
eichen groben Häuser der angrenzenden Snaßen bedrohte.
Oer a»gerichtete Schaden wird aus vier Millionen Frank
lesüä -t.

•.brüffel, 11. Aug. Für die dritte Etappe Tournat-
Slankenbergbe des belgischen Rundfluges starteten vier
Aviatiker, mußten aber wegen des starken Windes Zwischen-
andungen vornehmen. Zwei Aviatiker sind am Ziel ange-
!ommen.

Schanghai. 11. Aug. Der Pest sind hier bereits vier.
,edn Dkenschen zum Ovker gefallen; fünf Kranke sind noch
m Holvstal in Lebandlung. Die Betroffenen sind sämtlich
Lbinesen.

fieuestes aus cken OntzfctSnein.
Aus dem Gerichtssaal. AlS strafmildernd dürfte

bei dem Clobruck doch in Betracht kommen, daß er während
des Inventurausverkaufs starifand. Ta » erden die Sachen
iowirlo bald verschenkt." lFIiegende Blätter .)

A'kszcichuuuq. . . . . Cie waren bei dem Herrn Bro-
iesior ursprünglich als Wirtiwasterin . . er hat Sie geheiratet,
wie ick hörte - sind Sie zufrieden?" - . O sehr! Sogar
den Lohn zahlt er mii weiter!" (Fliegende Blätter .)

Pom Kascrueuhof. Unterofsisiei (zu einem Rekruten,
d-r beim Exerzieren etwas aus der Reihe gekommen ist):

§mi>  Malier »rft beißt's zwei Jahre dienen — dann können
r»" _ (Fliegende Blätter .)

(Clclt und Willen.
-- Dvypelmtkroikop. An Plikroikoven macht sich gelegent-
> ein Ä oußel bemerkbar, der namentlich bei der Verfolgung
m Unie ricküszwecken empfunden wird. Es kann nämlich
im*-! u, einer durch das Mikroskop sehen, während es
ei,  wünschenswert wäie.  dich der Lehrer den Schüler,
rhread beide hindurchsckauen. aus die Eigenheilen des
ckros.opischen Bildes aufmerksam machen könnte. Das wird
zi durch eine neue Kowiruktion ermöglicht, die zuerst in
ranfreid) geschaffen worden ist.
= Wieviel Zeitschriften gibt es in der Welt 's Nach
icr Statistik des Internationalen Instituts für Bibliographie
trug die Zahl der Zeitschriften im Jahre 1908 in den
^uvtländern Eu vpas . in Frankreich 8940. tn Deutschland
50 in Enaland 4329. in Italien 3068. in Belgien 2028.

in Rußland 1661, in Spanien 1360, tn der Schweiz 1888
und in den Niederlanden 1402. In den anderen europäischen
Ländern schwankt die Zahl von 10 (Bosnien )̂ bis 758
(Schweden). Nur je eine einzige Zeittckrisi besitzen Siam und
Grönland . Die erste, die diesen Namen oeidient, war der
„Nteuve-Tydinghen", der 1606 in Antwerpen erschien. Don
damals bis 1800 existierte eine periodische Presie fast nur
in Frankreich, Deutschland. England und den Vereinigten
Staaten . __ _ __ __

Wandels-Leitung.
Berlin , 11. Aug (Amtlicher Pretsberlcht für inländisches

Getreide.)Es bedeutet:WWeizen (K Kernen), li Roggen,QGerste
(Lg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelte»
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg k 162,50—163, H 169, Danzig
W 197- 202, R 162,60. Bg 172- 190, H 163, Stettin W neuer
190—200, B neuer 156—164, H neuer 160- 168, Posen
W neuer 194—196. R 161, Bg 182, H neuer 162. BreSlau
W 198- 199, R 168, Be 180. Fg 156. H alter 173. neuer 160.
Berlin W 204- 206, R 170- 172, H neuer 174- 181, alter
176- 186, Dresden W 196 200, alter 206- 212, R 166- 172,
alter 160- 166, G 161- 165. H 190- 194, Hamburg W 198
bis 202, R 160- 167. H 168- 175, Hannover W 200. R 166.
H 177, Neuß W 210. R 166, H alter 170. neuer 165, Main,
W 212,50- 215, R 170- 172,50, G 195- 205, H 181- 186,
Mannheim W 218,50, R 174,50- 177, B 167,50- 175.

Berlin . ll . Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
26.75—28.50. Feinste Marken über Skotiz bezahlt. Behauptet.
— RoggenmehlNr. 0 u. 1 21,50—23,60. Abu. im September
22.15- 22- 22,10. Ottober 22.15- 32- 22.10. Dezember 22.35
bis 22.25. Fest. - Rüböl. Abu. im Ottober 64,60- 64.70
bis 64,40. Dezember 64,40—64.10—04.30. Fester.

Limburg , 9 August. Amtlicher Fruchtbericht. (Durchschnitts¬
preis pro Malter). Roter Weizen(Naffauischer) 17,10M., fremder
Weizen 16,50; Korn 12,50 M., neu 12,00M., Hafer 9,00 M.,
Kartoffeln 5,00, 6,00, M.

Wiesbaden , 10. August. (Juragemarkt.) 100 Kilo Hafer (alt)
19,50- 19,60M., Richtstroh 4,40- 6.00M-, Heu(alt) 9.50 M.. (neu)
7.40—9.00 M. Angefahren waren 4 Wagen mit Frucht und 22
Wagen mit Stroh und Heu.

kingesanüt.
Für alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehnren wir nur die

preßgesctzlicheVerantwoNIichkeit.
„Was du nicht bist, das wage nicht zu scheiueu."

Hachenburg , Gartenstadt , Perke des Westerwaldes!
So las ich vor emigen Wochen in der Zeitung . Aber
die Hoffnung , die auf diese schönklingenden Worte ge¬
setzt, wurde sehr getäuscht. Ich will ja gerne zugeben,
das seit 6 Jahren , als ich zuletzt in Hachenburg weilte/
sich manches zu seinem Vorteile geändert hat , aber noch
viele Mißstände sind zu beseitigen. Kann Hachenburg
stch überhaupt mit Recht den Namen Gartenstadt bei¬
legen ? Nein , wird jeder antworten müssen, der einen
Spaziergang in den Burggarten macht. Weiter müßte
es eine besondere Aufgabe der Stadtverwaltung sein,
schon aus eigenem Interesse , den Fremden den Aufenthalt
inöglichst angenehm zu gestalten. Der Wald ist weit
cnffernt .und gerade deshalb sollte es sich derVerschönerungs-
verein angelegen sein lassen, daß der Wanderer , wenn
er fast eine halbe Stunde über die staubige Chaussee
gewandert ist, wenigstens ein Ruheplätzchen im Walde
findet , sei es auch nur eine Bank , um nicht zu sprechen
von schönen Tempelchen und Hütten , wie man sie
anderswo findet . Und wenn man in anderen Orten
auf alles dies so bedacht ist, wie viel mehr müßte das
in Hachenburg , der Perle des Westerwaldes , der Fall
sein ! Ein schönes Beispiel , was man in dieser Beziehung
erreichen kann, gibt uns Rengsdorf im Unterwesterwald,
das vor wenigen Jahren noch fast ganz unbekannt war,
deffen Ruf jetzt aber weit über die Grenzen des schönen
Rheinlandes gedrungen ist. In einem Umkreise von
1 '/> Stunden sind dort über 400 Bänke aufgestellt und
andere Ruheplätze einaerichtet. Hoffentlich genügen diese
Zeilen dazu , die Stadtverwaltung darauf aufmerksam
zu machen, wie nötig und vorteilhaft es ist, hier Abhilfe
zu schaffen und dafür zu sorgen, daß Hachenburg von
der Natur durch seine Lage und herrliche Luft so außer¬
ordentlich begünstigt , auch wirklich eine Gartenstadt und
die Perle des Westerwaldes wird . W . S . D.

Voraussichtliches Wenn für Sonntag den 13. Angnst Ml.
Meist heiter, heiß, höchstens vereinzelt Gewitter.
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Kai', abonniert jederzeit auf das
fdiönfte und billigste
FamUien - Witjblatt

Wieggendorfer-Blätter»
Mündiens> <s> Zeitfdirift für Humor und Kunst, j)
üierteljährlidi 13  Hummern nurM.3.—. bei direkter«
<s> Zufendung wödientlieh vorn VerlagW. 3.25  s «

Rbonnement bei alten Budihandlungen und
9 Pcftanftalten. verlangen Sie eine 6rahs-Probe-

nummer vom Verlag, Flündien, Iheatinerdr.47

Kein Befucher der Stadt Flündien
sollte es versäumen, die in den Räumen der Reds'atäon.
theatinerftrafje 41m befindliche, äußerst interessante Rus-
stelkung von Originalieiduumgen der Neggcndot fer-3 !ätter
^ ru berichtigen.

Eintritt für jedermann frei!Täglich geöffnet
« .ga » .ga irisa at ss>  stsa LLL gjsa 's-sz LA-



Bekanntmachung.
Das Bespritzen mit Schläuchen von Gärten,

Bäumen , Straßen usw. wird , so lange als wie die
Wasserleitung täglich abgesperrt sein wird , bei Ver¬
meidung einer Strafe von fünf Mark für einen
jeden einzelnen Fall , Hiermit verboten.

Hachenburg , den 10. August 1911.
Die Polizei Verwaltung:

I . V . Winter.

Anläßlich der KirmeLfeier  wird die Polizeistunde
am 12. d. M . bis zwei Uhr und am 13. und 14. d. M.
hiermit allgenrein bis drei Uhr nachrs verlängert.

Hachenburg, den 11. August 1911.
Die Polizeiverwaltung

I . V . Winter.  1 . Beigeordneter.

Gartenwirtschaft hr. Friedrich
ßacfienburg.

Am Kirmes-Sonntag nachmittags
Tanzbelustiguiig.

Um Kinties-Iflontag morgens von »V* Uhr
Frühfdioppen-Konzert mit Preisfeegeln

nachmittags TGDZbeluHkjUDg
abends 9 Uhr Hall»

Es ladet freundlichst ein Franz Friedrich.

m

CurnvereinVfiacbenburg.
Die Mitglieder , welche sich an der Fahnenweihe des

Turnverein Marieoberg beteiligen wollen, wollen sich zu

Trauringe

Wissen Sie schon,
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur

von selbst wäscht,
sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält? Wenn nicht; dann überzeugen Sie sich durcheinen Versuch.

ErUUtlteh nur l» Orlfin *l-P«Vcl » .

rh

_ .. _ — —— TVIIeinig« Fabriksnltn
HENKEL &Co.t DÜSSELDORF, auch der weltberühmt

genrcinsaurxrn Marsche dorthin nächsten Sonntag 2 '/* Uhr
am Bahnhof einfinden.

Der Vorstand des Turuverem

..f «gen!05" (ohne Lotfuge)
» « erkannt bestes Fabrikat in 333 u . 585 gestempelt.

'sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die
selben äußerst billig.

Diese
meiner

Hertkefs Bleich-Soda .

P. $cbaar, Prozeßagent
hachendmg, SchloßbergM. 5.

Beitreibung von Forderungen
Klagen — Gesuche Reklamationen

Vertretungen vor Gericht
Vormundschaftsrechnungen — Versteigerungen

Anfertigung von Verträgen
Ratserteilung ufw.

__ _ Glaserdiamanten
efe Ringe können, falls eö einmal nötig werden sollte, auf ] ftnfirtfnretfen am Laaer
Maschine ohne Auf chneiden verengert oder erweitert werden, stets zu Fabrikpretf-n am x.ager.

~ rL r 7 r- r r Karl Baldus , Hachenburg6ugo Lackklaus, käackenbllrg
Uhren , Oolü- unä 8i1herwsren.

Wokmullg

llirmes Bacfienburg.
Hotel Wertend.

Sonntag den 13., Bkontag den 14. und
Sonntag den 20. August

von nachmittags 4 Uhr ab

Bei dieser Hitze
wirkt ungemein erfrischend ein GlasCitronen-, filmbeer-, Kirlch-, UTaldmeilter-, oder

irdbeer-bimoaade.
1ji Teelöffel dieses Fruchtextraktes in ein Glas Zuckerwasser
genügt zur Herstellung einer köstlich schmeckenden Limonade.

Äeichel's Frucht-Extrakt
in Flaschen zu 75 Pfg.

Karl Dasbach , Drogerie, Hachenburg.

mit 5 Zimmern , Küche_
Zubehör zn vermieten.

Schmidt , Rechnung
Hachenburg.

Weltbekannte neueste Singer' Nähmaschine Krone I.
—, _ i'nrrla/riill , 11„ 1WÎh iaHDOlflUt

“ •S £ ! CcIO
fl :s« 3 « ~ i. C.

rücK - und vorwärtsnähend , verriegelt zugleich jede Naht.
Diese Neuheit sehr praktisch , für Schneiderei notwendig.

Sw «° ~ s

«g; «822.r3 -U. £ ——~ 3

yS : GrossfirmaMJacobsohn,
Seri n N 24, Linlenstr. 126. Seit 30 Jahren Lieferant
von Post ■, prenß. Staats - u. Reichseisenbahn -tieamtm -Ver-
einen, Lehrer-, Milrir - und Krieger-Vereinen, versendet die
hocharmige Nähmaschine Krone II mit hygienischer
Fußruhe Tür alle Arien Schneideret, . <6, 46. 48, 53 IK,
4wöchige Probezeit. 5 Jahre Gaianue . Jubiläums-Katalog
gratis . Leser dieser Zeitung gieicne Vortugspreise.

— Jede Slnscbloe stickt und Mo, >ft , -

Heiserkeit, Katarrh n. UerTchleinung.
grampk- und Heuthbulten als die
feinschmeckenden

zn Kindern gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. l>. lgl

Kälteres
Brun-Karamellen

mit den drei rannen.
ennn notat- 6e9LQyUVJ Zeugn.von

lerzten u.
den sicherenPrivaten verbürgen

Erfolg.
?aket js  Pf®., Dole so Pfg.

Za haben in den Kvlonialwaren-

Tüchtlges bravesüädchen
gegen höhen Lohn nach auswii«!
gesucht: am liebsten solches, tun
schon längere Zeit aedient fiat
Näheres bei Krau St . Hruvi
Hachenburg.

fieiratsgeluft.
Bin Fabrikant in schönster Statt

Nassaus, es fehlt mit an zusagend«
geeigneter Damenbekaimtschast
uche daher auf diesem ja nch

Zn haben m °«n « vwmaiwaren . - „ngewöhnlicheti Wege
Handlungen von Bob. Neldlhardt aus demu. Alex, «erharr in Böhr. Snltav
mermann in hachenburg, Cndwig

Snngbluth in Srenrhauke».

Tanzoergnügen.
Es ladet freitudlichst ein A . Haas.

Kots! Nassauer Kof
Kacksnburg.

M Wmes-5onntsg dm is .Augustiüii
morgens von 11 Uhr ab bei. freiem Eiuttitt

TrilMcboppen-Konzal
üusgeführt üoin Musikverein Hachenburg

abendS von v Uhr ab

droOer Ball.
Eintritt frei . ' Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ' höflichst eiu
Carl fienney.

1 Wagenladung
WirtlchGftsöfen
Oefeonomie- und
ßaushaltungsherde
in allen gangbaren Grögen und Preislagen

i

i

Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker -
Würfelztlcker
Hutzucker
Korinthen , entstielt
Rosinen
Sultaninen
Mandeln
Rangon -Reis
prima Patna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Biktvria -Erbsen
Mittel -Bohnen
Echt kandierter Kornkaffee
Prima Zuntz-Kaffee gebrannt
Back- und Puddingpulver
Fliegenfänger
5 Pfund Kunstgelee in Emailltvpf
10 Pfund Kunstgelee in Eimer
Reine Erdbeermarmelade

aus diesjährigen feinsten Früchten Pfund 40 Pfg.

1

1
1

Pfund 85 Pfg.
23
25
23
36
62
58

110
17
23
13
16
16
23

136
25

5
155
265

ein liebes Weibchen aus dem B»
borgencn zn holen. Bin 40 Iah«,
von naturfrohem Gemüte, arbeilt
freudiger Tätigkeit, musikalisch
Damen , welchen an einer glücklich»
Ehe gelegen ist, wollen mir m
trauenSvoll selbstgeschriebenevW
te zusenden unter Angabe nähe«
Verhältnisse. Vermögen erwünscht
doch nicht Bedingung. Offett«
an die Geschäftsstelle d. BI. »»>«
R . S . 100.

Znchthühntt
M . 1.50—
Eulen M. B

Gr. RiescngäuseM .4.59—5.0®
versendet 4_

fr. Richter, eilerfeld^
Preisliste gratis.

n

Pakete
Stück

Ia.
Kdtferkrone

und gelvNeilchige ÄM
offeriert billigst ,

Berrnann seit.
Limburga. 1 Cal«C

Telefon Nr. 297. W

Besonders preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(aroße blaue Bohnen)

ist dngetroffen,
Beachten Sie bitte meinen neuen jffusftenungsraum.
€.v.51.George,Hachenburg.

Visitenkarten in neuesten Mustern

liefert biüigst

(jfS Ml Osterwald“ in

Grünen
Schlackend

liefert die

1.-8. EharlottenhüHi
WeflerTcbeWen-Si
SdiiDädiezultänile

Nervenleiden, Schlaflosigkeu
armut usw. k.' nn jeder sel"^
ständig beseitigen. Neu! A^,
kostenlos gegen Rllckmarke^

>?. roeMn̂sriedrichrhagc«-.

Breunabor und PH«
mit Freilauf schon voll
Mk. an . Bolle Ga--
Teilzahlungen gestattet-
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